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Anläßlich des Stollenbaus Talmühle—Station Teinach
ist der Vizinalweg Nr. 8 Talmühle—Seitzental für den Fuß¬
gänger- und Fuhrwerksverkehr bis auf weiteres gesperrt.

Der Verkehr kann über die Staatsstraße und die bei
Seitzental gelegene Brücke geleitet werden.

Den 28. Mai 1913.
Regierungsrat Binder.

Abgrenzung der deutschen Wirtschaftspolitik.
Von H. Prehn v. Dewitz.

Die deutsche Wirtschaftspolitiksteht vor einer ent¬
scheidenden Wendung. Seit sie sich unter der Aera Bülow
fast nach allen vier Himmelsrichtungen zugleich als reine
Expansionspolitikbetätigt hatte, dadurch aber nicht nur eine
gefährliche Zersplitterung, sondern auch entschiedene Gegen¬
sätze zu andern Großmächten, und vor allem zu England,
gezeitigt hatte, scheinen neuerdings einheitlich und fest ab¬
gegrenzte Ausbreitungsziele den Grundzug ihrer Betätigung
zu bilden. Die deutsche Wirtschaftspolitik ist damit aus
einem Zustand unsicheren Suchens und Herumirrens, aus
einem Stadium der mannigfachsten weltpolitischen Anläufe
und Versuche in sichere Bahnen eingezogen. Die neue Rich¬
tung ist nicht überraschend für den Eingeweihten gekommen,
sie ist auch nicht das Ergebnis etwa gescheiterter Versuche,
sie entspringt ganz einfach dem Umstande, daß das durch eine
allzu wahllose Ausdehnung geschaffene Mißverhältnis zu
England auf die Dauer unhaltbar wurde.

Seit geraumer Zeit bereits arbeitet die Politik beider
Länder daran, die deutsche Expansion in Bahnen zu lenken,
die Jungalbion nicht mehr zwingen, angstvoll die Augen
nach der Nordsee zu richten. Das erste Anzeichen eines sol¬
chen neuen Kurses war die Berliner Mission Lord Haldanes,
die in ihren Folgen nicht nur eine viel bemerkte Entspan¬
nung, sondern sogar Verhältnisse herbeiführte, die einer
Entente zwischen England und Deutschland recht nahe
standen.

Das zeigte sich indirekt auch in der Haltung der Presse.
Die ministeriellen Zeitungen Englands hatten schon seit
langem ihrem Wunsch nach besseren Beziehungen zu Deutsch¬
land Ausdruck gegeben. Nun aber machte sich auch die „Ti¬
mes", die bisher zu den härtesten Widersachern der deutschen
Politik gegolten hatte , zum beredten Anwalt eines deutsch¬
englischen Zusammengehens. Hinzu trat , daß die englische
Politik seit der endgültigen Regelung der Marokkofrage sehr
starke Lust zeigte, sich aus der europäischen Festlandspolitik
bis zu einem gewissen Grade herauszuziehen, um sich von
neuem der alten Salisburyschen Politik der „glänzenden
Isolierung" zu nähern. Als im Frühjahr 1912 auf seiten
Frankreichs von neuem der Wunsch sich kund tat , die Entente
cordiale mit England möchte zu einem Bündnis umgewan¬
delt werden, erfolgten vom englischen Ministertische glatte
Absagen. Man war nicht geneigt, einen ähnlichen Konflikt
mit Deutschland herbeizuführen, wie ihn der Sommer 1911
heraufbeschworen hatte. Die Verpflichtungen des Abkommens
mit Frankreich vom Jahre 1904 waren mit der Erledigung
der Marokkofrageerfüllt. England war frei. Fortan war
seine europäische Politik nicht mehr abhängig von den Ko¬
lonialinteressenFrankreichs. Dafür aber machte sich der leb¬
hafte Wunsch der eigenen Kolonien geltend, die das Mutter¬
land von jeder festländischen Abenteuerpolitik frei wissen
wollten. In den Dominions des britischen Reichs hatte man
bereits mit Sorge die Ausflüsse der kontinentalen Politik
Eduards VII. verfolgt und ganz deutlich seine Gesinnung
gezeigt, daß man weder geneigt wäre, französischer Expan¬
sionsgelüste oder Panslawistischer Reibungen halber Gut und
Blut für die Sicherheit des Mutterlandes aufs Spiel zu
setzen. Die Stimmen der Dominions konnten in England
nicht ungehört verhallen, waren doch die überseeischen briti¬
schen Staaten im Laufe der Zeiten so mächtig und mündig
geworden, daß sich ihr Einfluß selbst in Fragen der aus¬
wärtigen Politik des Mutterlandes durchzusetzen bsgann.
Der moderne britische Imperialismus trug den Wünschen
der Kolonien vollauf Rechnung, und so zwang sich fast auto¬
matisch der englischen Auslandspolitik, wollte sie nicht die
Einheit des Reiches gefährden, die Salisburysche Politik
der Bündnislosigkeit in europäischen Fragen wieder auf. Da¬
durch war das Moment der Annäherung an Deutschland
gegeben. Nun galt es, zwischen beiden Ländern die Frage
der größten Rivalität , die Frage der wirtschaftlichenEx¬
pansion zu regeln. Die Erhaltung der asiatischen Türkei
">urde für England zur Lebensfrage, seitdem es offenbar
wurde, daß jede Gefährdung der mohammedanischen Schutz¬
herrschaft über die heiligen Stätten des Islam einen Sturm
sondergleichen unter den 80 Millionen mohammedanischer
Untertanen König Georgs heraufbeschwören würde. In die¬
sem Bestreben für die Erhaltung der Türkei in Asien und

für die Entwicklung geordneter politischer und wirtschaftlicher
Zustände findet sich aber England mit Deutschland eins.
Diesem Einvernehmen kann auch eine gemeinschaftliche Fort¬
führung der Bagdadbahn nur förderlich sein. Dagegen aber
zeigt England den ausgesprochenen Wunsch, Deutschland möge
sich vor jeder territorialen Eroberung in Kleinasien hüten.
Der Wunsch wird verständlich, wenn man bedenkt, wie starke
Interessen England an Vorderasien ketten. Gleichsam als
Gegenleistung für ein gewisses Zurllckweichenhier, bietet uns
England freie Hand in Zentralafrika. Die jetzigen Besitzer,
Portugal und Belgien, sind nicht in der Lage, die unermeß¬
lichen Gebiete wirtschaftlich aufzuschließen. England jedoch
ist uninteressiert, da es nur nach Erwerbungen strebt, die
als Erschließungswege seines jetzigen Besitzes dienen. Wohl
aber hat es großes Interesse daran, die neu zu erschließenden
Gebiete dem Welthandel wirklich zu öffnen. Deutschland
steht also vor der Frage : mit England eine Abgrenzung
der gegenseitigen Wirtschaftspolitik — oder allein : Kampf
gegen Altalbions wirtschaftliche Überlegenheit. Ich glaube,
der Entscheid ist schon gefallen und hinfort wird sich Deutsch¬
lands wirtschaftliche Expansion in bestimmten Bahnen voll¬
ziehen. Die kürzliche Anwesenheit des Viskount Morley soll
viel zur Lösung der schwierigen Frage beigetragen haben.

Stadt » Bezirk »nd Nachbarschaft
Calw , 3. Juni 1913.

Aus dem Voranschlag des städtischen
Haushalts für 1913. (VIII . Schluß.)
Den Abschluß unserer Auszüge aus dem städtischen

Haushaltsvoranschlag sollen die Rechnungen der bei¬
den Schulkassen machen. Die Evangelische
Schulkasse  verzeichnet 645 1̂l als Summe der
Einnahmen . Diese stammen aus „Beiträgen der ört¬
lichen Kassen" — je 50 Pfg . für 739 Schüler : 370
aus Zinsen von Kapitalien : 115 Zl, aus 10 Zl Straf¬
geldern für Schulversäumnisse, 77 »st Zuwendungen
aus Stiftungen usw. Die Summe der Ausgaben ist
höher : 805 Zl. Der Hauptanteil daran , 250 <41, ent¬
fällt aus die Anschaffung von Lehrmitteln , 200 M
fordert die Beschaffung von Lernmitteln , 150 -11
Schreibmaterialien und ähnliche Schulerfordernisse
und — neben einigen kleineren Ausgabeposten —
100 -H die Schulbllcherei. Die 160 -11 Abmangel wer¬
den auf das verfügbare Restvermögen übernommen,
welches 1439 -11 beträgt . — Die Katholische
Schulkasse  weist nur einen einzigen Einnahme¬
posten auf : 33 -H aus Beitrag örtlicher Kassen für
66 Schüler mit je 50 Pfg . Die Ausgaben berechnet
der Voranschlag auf 110 -N : 60 -11 auf Anschaffung
von Lehr- und Lernmitteln , 20 -11 aus Schreibmate¬
rialien usw., 10 -1t auf die Schülerbllchereiusw. Rest¬
vermögen besitzt die Katholische Schulkasse 106,98 -11,
aus welchem der 77 -1t hohe Abmangel zu begleichen
ist. — Damit wären wir am Ende unseres Gangs
durch den städtischen Voranschlag auf 1913/14. Der
Voranschlag, der in der Hauptsache von Stadtpsleger
Dreher  bearbeitet ist und eine sehr pünktliche, über¬
sichtlich geordnete Arbeit darstellt , schließt mit einer
Darstellung des Gesamtschuldenstandes und einem
Schuldentilgungsnachweis auf 1. April 1913 und faßt
in einer Gesamtzusammenstellungdie Einnahmen und
Ausgaben der verschiedenen Verwaltungen zusammen.
Der Eesamtschuldenstand  der Stadt Calw
beträgt nach dieser Aufstellung 512 830 -1t, worin
eingeschlossen sind die Schulden von Stadtpflege , Gas¬
werk, Wasserwerk und Elektrizitätswerk . Im Vor¬
jahre waren es 5266 -11 weniger , also 507 564 -1t.

In dem Bericht über die Versammlung der Na¬
tionalliberalen Partei ist u. a. gesagt: „daß von
einigen Rednern der jungliberalen Partei
die Forderung aufgestellt worden sei, daß die Partei
in jedem Ort festen Fuß fassen müsse, damit in künf¬
tiger Zeit die Nationalliberale Partei eintretenden¬
falls wie früher die Führung im Bezirk übernehmen
könne". Diese Darstellung bedarf insofern der Rich¬
tigstellung, als dieser Wunsch speziell auch von Mit¬
gliedern der Deutschen Partei , hauptsächlich aber von
dem Herrn Parteisekretär Hopf-Stuttgart , zum Aus¬
druck gebracht wurde. Dabei wurde betont , datz dies
schon im Hinblick auf die Proporzwahlen geboten sei,
daß es aber andererseits auch nicht absolut ausge¬

schlossen sei, daß die Deutsche Partei im Bezirk Calw
bei künftigen Reichs- oder Landtagswahlen wieder
einmal einen eigenen Kandidaten aufstellen werde.
Im Zusammenhang damit soll noch weiter gesagt
werden, daß sowohl aus der Mitte der Versammlung
heraus , als auch von Parteisekretär Hopf der Tätig¬
keit insbesondere auch des jetzigen Landtagsbezirks¬
abgeordneten, Herrn Verwaltungsaktuars Stauden¬
meyer, volle Anerkennung gezollt wurde.

Die Kraftwagenverbindung Calw —Herrenberg und
unser Dezirksvertreter . Landtagsabgeordn . Stauden¬
meyer hat anläßlich der Beratung des Etats der Post-
und Telegraphenverwaltung in der Zweiten Kammer
am 7. Mai die Schaffung einer Automobilverbindung
zwischen Calw und Herrenberg folgendermaßen befür¬
wortet : Meine Herren , es sind heute schon so viele und
gewichtige Wünsche aus Verstaatlichung von Privat-
Kraftwagenlinien , namentlich aber auf Einführung
neuer Autolinien der Eeneraldirektion der Posten und
Telegraphen „ans Herz gelegt" worden und werden ihr
noch ans Herz gelegt werden , daß man am Ende Sorge
haben muß, ob das anscheinend gute und gesunde Herz
des Herrn Präsidenten der Eeneraldirektion diese starke
Belastungsprobe auch aushält . Ich bedaure , daß ich
meinerseits genötigt bin , zu diesem Hausen von Wün¬
schen auch noch einen hinzuzulegcn , und dadurch das
Herz des Herrn Präsidenten noch mehr zu belaste^
ich hone aber , daß er meine Bitte , die ich vorzutragen
habe, möglichst bald erfüllt und so dadurch sein schwer¬
beladenes Herz wieder etwas erleichtert . Meine Her¬
ren , es handelt sich in meinem Bezirk um die Einfüh¬
rung einer neuen Krastwagenlinie zwischen der Nagold¬
taldahn und der Eäubahn , und zwar zwischen den Ober-
amtsftädten Calw und Herrenberg . Seit Jahren wird
von diesen beiden Städten eine Eisenbahnverbindung
angestrebt , die eine kürzere und raschere Verbindung
des Enz- und Nagoldtals mit den Eäuorten und mit der
Eäubahn , weiterhin mit der Stadt Tübingen , wo der
Sitz und des Landgerichts und des Schwurgerichts für
die nördlichen Teile des Schwarzwaldkreises sich befin¬
det, und schließlich mit der Zollernbahn ermöglicht. Bis
jetzt leider ohne Erfolg ! Die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der an der projektierten Eisenbahnlinie gelegenen
Gemeinden verlangen aber eine Verbesserung der Ver-
khersmöglichkeiten sowohl unter sich als mit den nächst-
gelegene'n Vekehrszentren gebieterisch und sie haSSn
deshalb auch in einer Eingabe ihre Wünsche der Ee¬
neraldirektion vorgetragen und um die Einführung
einer staatlichen Krastwagenlinie auf dieser Strecke ge¬
beten . Die fraglichen Gemeinden sind im allgemeinen
wohlhabend und wirtschaftlich leistungsfähig , sie liegen
an der sehr gut unterhaltenen , keine besonders großen
Cteigungsverhältnisse ausweisenden Staatsstraße Calw
—Herrenberg —Tübingen und haben einschließlich zweier
weiterer auf diese Linie angewiesenen Nachbargemein¬
den eine Einwohnerzahl von ungefähr 14 000. Juso-
lange als die angestrebte Nebenbahn nicht gebaut sein
wird , erscheint nach alledem als Notbehelf eine Kraft¬
wagenverbindung für diese Gegend dringend notwendig.
Die Benützung derselben würde ohne Zweifel eine sehr
lebhafte werden , und so möchte ich die Regierung bitten,
der baldigen Einführung dieser Krastwagenverbindung
näher zu treten.

Ein neuer Turnverband. Wie mitgeteilt, hat der
außerordentliche Kreisturntag des 11. Kreises Schwa¬
ben eine Einigung über die Jungdeutschlandsrage
nicht gebracht. Dies gab den Anlaß zu einer Zusam¬
menkunft von Vertretern von Turnvereinen der Göp-
pinger , Eßlinger , Groß-Stuttgarter , Ludwigsburger
und Filder -Gegend. Es wurde der Beschluß gefaßt,
den Austritt aus der deutschen Turnerschast demnächst
zu vollziehen und einen aus neutraler Basis sich auf¬
bauenden , unabhängigen Turnerverband ins Leben
zu rufen . Zu dieser Gründung lag die Zustimmung
von rund 5000 Turnern vor . Am Sonntag , 15. Juni,
wird in Cannstatt die offizielle Gründung des neuen
Turnvereins vor sich gehen.



Lp. Für die evangelischen Missionen in den deut¬
schen Schutzgebieten. Am Sonntag , 15. Juni d. I .,
als dem Tag , an dem des Regierungsjubiläums des
Deutschen Kaisers in den Kirchen gedacht wird , ordnet
ein soeben ausgegebener Konsistorialerlatz eine all¬
gemeine Kirchenkollekte für die Nationalspende zum
Besten der evangelischen Mission in den deutschen
Schutzgebieten an . Die Kirchenkollekte kann in den
Gemeinden unterbleiben , in denen eine solche für
die Nationalspende schon stattgefunden hat.

t . Schutz den Vögeln gegen Katzen! Der „Würt-
tembergische Tierfreund " schreibt folgendes: „Häufig
hört man von Vogelfreunden Klagen darüber , dass
die Katzen den Vögeln während der Nistzeit nach¬
stellen. Ich versuchte, den Angaben von Kisch fol¬
gend, die Katzen auf eine einfache und doch sichere
Weise von den Nestern fernzuhaletn . Ich tränkte
alte Lappen mit Oleum animole foetidum (Fran¬
zosenöl) und befestigte diese in den Sträuchern oder
auf den Bäumen , und siehe da, mein Mittel wirkte
wahre Wunder . Es empfiehlt sich jedoch, die Lappen
vor dem Nisten der Vögel, oder nachdem die Jungen
dem Ei entschlüpft sind, anzubringen , da sich die Vögel
leicht beängstigt fühlen, wenn man während der Brut¬
zeit in die Nähe der Niststätten kommt. Ich versuchte
es, eine Katze mit Gewalt in ein Gebüsch, in welchem
sich derartig präparierte Lappen befanden, hinein¬
zudrängen : sie war nicht dazu zu bewegen. Ferner
warf ich einer Katze, einer vorzüglichen Mäusejäge¬
rin , eine Maus vor, die ich mit diesem Oel bestrichen
hatte ; sie nahm sie nicht an. Mein Mittel schont
unsere Katzen, fördert aber gleichzeitig den Vogel¬
schutz. — Während der Vogelbrütezeit ist es übrigens
auch Pflicht der Katzenbesitzer, über Nacht ihre Katzen
im Hause zu behalten , damit sie nicht die Vogelnester
ausplündern.

sob. Mutmaßliches Wetter . Für Mittwoch und
Donnerstag ist weiterhin warmes , meist trockenes,
aber zu Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten.

Herrenberg, 2. Juni . In Nufringen konnte ein
Jagdaufseher der Versuchung, das Jagdglück auch ein¬
mal selber zu erproben, nicht widerstehen. Die Beute,
ein feister Hirsch, wurde heimlich heimgeschafft, zer¬
legt und verwurstet . Als alles fertig war und die
Würste im Rauchfang hingen, kamen die Landjäger
und machten der Freude ein Ende. — Gestern nach¬
mittag hatten wir im Bezirk ein schweres Hagel¬
wetter . In Nufringen und Affstädt gab es Schlossen
von 60 bis 70 Gramm . Tausende von Dachplatten
wurden zerschlagen

Leonberg, 2. Juni . Der hochbetagte Rutesheimer
Bürger Bauer hat heute mittag ^ 1 Uhr auf seinen
40 Jahre alten , verheirateten Sohn meuchlings einen
Schutz abgefeuert, als dieser auf dem Hofe beschäftigt
war . Der Schutz ging in die Herzgegend. Der Ge¬
troffene dürfte kaum mit dem Leben davon kommen.
Den Anlatz zu der furchtbaren Tat sollen Familien¬
zerwürfnisse und das Rachebedllrfnis des Vaters ge¬
geben haben. Die Frau des Getroffenen ist eine
geborene Französin , die mit ihm vor noch nicht langer
Zeit in dessen Heimat zurückgekehrt war . Sie spricht
kaum ein Wort deutsch.

Württemberg.
Stuttgart , 2. Juni . Die Zweite Kammer be¬

schäftigte sich heute mit der Einzelberatung des Etats
des Innern und überwies beim Kapitel „Oberamts¬
tierärzte " einen Antrag Graf (Ztr .) auf Neurege¬
lung des Diätenregulativs an den Finanzausschuß.
Minister v. Fleischhauer  stellte fest, datz der
Versuch der Zusammenlegung der Oberamtstierarzt¬
stellen als nicht gelungen bezeichnet werden müsse,
die Stelle in Hall z. B . müsse bald wieder neu besetzt
werden. Von den Abgeordneten Wolff , Kör¬
ner (B .K.) und Speth - Wangen (Ztr .) wurde be¬
hauptet , jeder Oberamtsbezirk brauche seinen Ober¬
amtstierarzt . Das , sagte darauf Linde mann
(Soz.), solle Körner einem anderen weismachen,
was vom Präsidenten gerügt wurde. Beim Kapitel
Landesgrenzberichtigungen wurde der Antrag des
Zentrums an den staatsrechtlichen Ausschutz verwie-

!sen, der die Ausübung des Landtagswahlrechts für
die an nicht württembergischen Orten stationierten
Beamten ermöglicht haben möchte. Angenommen wird
ein Antrag der Sozialdemokraten , den Inhabern von
Arbeiterfahrkarten auf den privaten Bahnen an den
Tagen der Reichs- und Landtagswahlen dieselbe Be¬
rechtigung einzuräumen wie auf den Staatsbahnen,
Dann wandte sich das Haus dem interessanten Thema
der Landespolizeizentrale  zu . Der Mi¬
nister bezeichnete die Eingabe der Stadt Stuttgart,
die die staatliche Zentralstelle an ihre städtische Po¬
lizeidirektion angliedern will , als einseitig. Die Re¬
gierung wolle die Landespolizeizentrale als selbstän¬
dige unmittelbar unter dem Ministerium stehende
Gewalt schaffen. — Schließlich verlas Hautzmann
(Vpt .) die erwartete Gegenerklärung gegen den v.
Kieneschen Brief und wies die darin enthaltene Wie¬
derholung der an ihm geübten Kritik zurück. Die
Sitzung wurde um ^ 8 Uhr auf morgen vormittag
9 Uhr vertagt.

Stuttgart , 2. Juni . Nachdem bereits am Sams¬
tag die Arbeiter der Werkzeugmacherei bei der Firma
Robert Bosch die Arbeit niedergelegt hatten , ist ihrem
Beispiel heute eine weitere Abteilung aus dem
Grund gefolgt, weil ein Arbeiter wegen Verweige¬
rung einer Arbeitsleistung entlassen worden war . Da
durch die Arbeitseinstellung in zwei wichtigen Be¬
triebszweigen der gesamte Betrieb der Firma in
Frage gestellt wurde, hat diese ihre sämtlichen Be¬
triebe von heute abend ab geschlossen.

Der Wirbelsturm.
Plochingen, 2. Juni . Die Folgen des gestrigen

Wirbelsturmes sind auf dem Bahnhof nur noch an
dem Gebäude selbst zu erkennen. Auf den Gleis¬
anlagen sind die Aufräumungsarbeiten beendigt. Um
so schlimmer sieht es im Dorf und dessen nächster Um¬
gebung aus . In der Braunschen Werkzeugfabrik
wurde ein hoher Fabrikschornstein niedergelegt , ein
zweiter traf ein kleines Wohnhaus und zertrümmerte
es zum Teil . Die Straßen im Dorf selbst sind in
der Hauptsache von den Trümmern frei gemacht, aber
hier gehen die Arbeiten langsamer vonstatten als
auf dem Gebiet der Staatsbahnverwaltung , wo be¬
reits gestern abend mit einem halben Dutzend Hilfs¬
zügen mehrere hundert Mann geschultes Personal

herangebracht waren . Der Neubau des Werkmeisters
Zerweck ist ein vollständiger Steinhaufen . Die Feuer¬
wehr war die ganze Nacht hindurch damit beschäftigt,
die schlimmsten Spuren des Orkans zu beseitigen.
Auch haben sich Verletzte vorgefunden, die zum Teil
transportiert werden mutzten, so ein Mann mit
einem Beinbruch und ein anderer mit starken Ver¬
letzungen. Im Johanniterkrankenhaus sind ungefähr
30 bis 40 Personen zum Verbinden erschienen, die
aber meist nur von schlagenden Türen und Fenstern,
oder umhersliegenden Glassplittern leichte Schnitt-
und Quetschwunden davongetragen hatten . Wenn
man die Lücke an Stelle der großen Riegelwand be¬
trachtet, die am Empfangsgebäude des Bahnhofs auf
den Bahnsteig fiel, so kann man es als ein ungeahn¬
tes Glück bezeichnen, datz die zahlreichen Fahrgäste
und Beamten sich kurz vorher vor dem Sturm ins
Empfangsgebäude geflüchtet hatten . Sie wären sonst
von den Eisen- und Steintrümmern erschlagen wor¬
den. Die Zahl der beschädigten Eisenbahnwagen wird
jetzt auf etwa 30 angegeben. Gut abgelaufen ist auch
der Orkan in einer hier weilenden Menagerie , deren
Wagen zwar beschädigt wurden, aber größtenteils
der Gewalt der Elemente standhielten. Einige Tiere
wurden freilich frei, fürchteten sich aber selbst so sehr,
daß sie schnell wieder eingefangen werden konnten.
In der Umgebung des Ortes sieht es fürchterlich aus.
Der äußere Teil der neuen Vrühlstratze, dann der
Deizisauer Gemeindewald und die großen Obstgärten
sind größtenteils zerstört. Auch im Schurwald droben
gab es noch viel Winddruck. Es dürften dort 500 Fest¬
meter und im Deizisauer Wald etwa 200 entwurzelt
worden sein. Die Burgkelter ist bis auf den ersten
Stock rasiert . Die Isolierbaracke im Johannitsrkran-
kenhaus wurde samt den Gerätschaften und Betten
weggewirbelt . Es befanden sich auch 7 Kranke in
der Baracke, die wunderbarerweise zumeist ohne Scha¬
den, höchstens mit kleineren Verletzungen, davon¬
kamen. Die Einrichtungsgegenstände wurden bis
hinauf in die Weinberge getragen und mußten dort
noch gestern abend zusammengesucht werden. Der
Ortsvorsteher schätzt die Zahl der beschädigten Ge¬
bäude auf mehr als 300 und den Eebäudeschadenauf
etwa 100 000 Alles in allem, namentlich auch
wenn man den Schaden der Staatsbahnverwaltung
mit einrechnet, dürste eine Schadensumme von etwa
einer halben Million Zusammenkommen. Da die
Versicherungsgesellschaften für Sturmschäden nicht
aufkommen, hofft die Einwohnerschaft, die sich zum
Teil in finanziell schwachen Verhältnissen befindet,
auf Staatshilfe . Nachträglich wird die Zeitdauer
der Katastrophe, die gestern mit 10 Minuten an¬
gegeben wurde, noch als viel zu lang bezeichnet. In
höchstens2 bis 3 Minuten hat sich das ganze Unglück
ereignet . — Der Minister des Innern v. Fleisch¬
hauer  weilte heute vormittag hier . Er wurde vom
Schultheißen Eitel , dem Oberamtmann Regierungs¬
rat Pommer und dem Etzlinger Oberbürgermeister
Dr . v. Mülberger empfangen und durch das ver¬
wüstete Gebiet geleitet . Der Minister überzeugte
sich von der Größe des Unglücks und versicherte die
Betroffenen des Wohlwollens der Staatsregierung.
Zur Beschleunigung der Hilfsaktion ist ferner die
Einleitung einer öffentlichen Sammlung im Bezirk
Eßlingen beabsichtigt.

Stuttgarter Brief.

G Stuttgart , Ende Mai . Die weiß und rosa
schimmernden Kerzen der Kastanienbäume , die den
Schlotzplatz säumen und seine Umgebung zieren,
waren dieses Jahr eine besonders freudig begrüßte
Aguenweide für viele auswärtige Besucher der Resi¬
denz, namentlich für solche, deren Heimat , wie z. B.
das Filstal , so schwer unter dem unerwartet schwer
und spät eingetretenen Frost zu leiden hatte . Aber
mehr als die Kastanienblüte , auch mehr als die drei
großen Ausstellungen, die im Mai feierlich vom König
eröffnet worden sind, lockten die M a i f e st sp i e l e
der Königl . Hoftheater fremde Besucher nach Stutt¬
gart . Diese anderen Kunststätten nachgeahmte Ein¬
richtung zeigte unsere Hoftheater am Schluß der ersten
genutz- und erfolgreichen Spielzeit auf einer glänzen¬
den Höhe. Vor allem ist die Oper  zu erwähnen:
Mit einer Neubearbeitung von Hektor Verlioz ' gigan¬
tischem Werk „Die Trojaner ", wobei es Emil Ger-
Häuser und Max v. Schillings gelang, die zwei Teile
des Werks zu einem an einem  Abend aufzuführen¬
den Stück zusammenzuschweitzen, begannen die Fest¬
spiele. Wuchtig und himmelstürmend kündet hier der
Meister die Entwicklung an, die zu Richard Wagner
hinfllhrt . Wenn er auch noch nicht dessen Höhe er¬
reicht hat , so sind doch herrliche Stellen in dem Werk,
und die Phantasie darf schwelgen im Ton und auch
im Bild : denn auf die Ausstattung ist viel Pracht
verwendet worden. Groß in der Wiedergabe waren
Lilly Hoffmann-Onegin als Kassandra und Sofie
Palm -Cordes als Dido, glänzend in den Stimmitteln,
wenn auch noch unfrei im Spiel Rudolf Ritter als
Aneas , voll herrlichen Wohlklangs der Gesang von

Hermann Weil als Choröbus . Den Höhepunkt der
Festwoche aber bedeutete Richard Wagners persönlich¬
stes Werk „Tristan und  Isolde ", jenes Hohe¬
lied edler, entsagender, verklärter Liebe, das an sei¬
nem 100. Geburtstag , am 22. Mai , zur Aufführung
gelangte . Man traf dabei die Musikfreunde des gan¬
zen Landes und sah in der Pause im Foyer tausende
begeisterungsseligeAugen an Richard Wagners Büste,
die ein Jmmortellenkranz zierte, hangen und ihm
Dank und Verehrung darbringen . Das Orchester unter
Max v. Schillings hielt sich wundervoll , den Tristan
gab Josef Tyssen mit überraschend großzügiger Auf¬
fassung, Sofia Palm -Cordes war eine Isolde voll
Liebesschmerz, Frauenstolz und Minneseligkeit, wäh¬
rend Lilly Hoffmann-Onegin der Vrangäne ihre
wunderbar tragende Altstimme zu ergreifender Wir¬
kung lieh. Und ein gottbegnadeter Künstler aus
München, Prof . Dr . v. Kraus , gab dem alten , edlen
König Marke ergreifend beseeltes Leben. Auf diesen
„Tristan ", fast ganz mit einheimischen Kräften , kann
unser Hoftheater stolz sein. Sein Leiter , General¬
intendant Baron zu Putlitz , verdient den Dank wei¬
tester Kreise wegen der Maifestspiele und wegen der
nachfolgenden drei Wagnerabende , in denen Tann¬
häuser, Lohengrin und Die Meistersinger zu Schau¬
spielpreisen gegeben wurden. Noch einen berühmten
East brachte die Oper, die gefeierte Dresdener Kolo¬
raturensängerin Margarethe Siems , die in Richard
Strauß ' prunkvoller Öper „Ariadne auf Naxos" die
Zerbinetta und in Verdis Violetta die Titelrolle mit
vollendeter Meisterschaft sang. — Das Schauspiel
brachte „Torquato Tasso" von Goethe mit 3 Gästen:
Alfred Gerasch, einst in Stuttgart , nun als Nachfolger
von Kainz an der Wiener Hofburg, Mathieu Pfeil,

früher auch in Stuttgart , nun in Frankfurt , und Lina
Lossen vom Berliner Lessingtheater. Letztere bewährte
sich als vornehme Darstellerin edelster Art , elfterer
konnte, immer noch als Liebling von Stuttgarts
Frauenwelt , tosenden Beifall einheimsen. Auch in
H. v. Kleists „Prinz von Homburg" errang er reiche
Ehren , wobei er an Egmont Richter als Kurfürst
Friedrich Wilhelm einen vorzüglichen Gegenspieler
hatte . Eerhart Hauptmanns „Einsame Menschen"
und O. E. Hartlebens „Rosenmontag" waren zwar
Stücke, deren naturalistischer, drückender Grundton
keine festliche Stimmung erwecken konnte; dem Gast
Gerasch aber gaben sie Gelegenheit, auch im mo¬
dernen Drama Lorbeeren zu pflücken. Hebbels
„Nibelungen " mit Gerasch als sonnenherrlicher Sieg¬
fried führte die Festspiele wieder auf erhebende Höhe.
Die Maifestspiele zeigten, was Stuttgarts Hofbllhnen
leisten können, und bewiesen, datz die Begeisterung,
die Liebe zu den Prachtbauten trotz vorgerückter Jah¬
reszeit noch so warm und herzlich ist, wie sie bei der
Eröffnung war . — Das Schauspielhaus  an der
Kleinen Königstratze hatte noch in dem lustigen, die
französische Justiz und Republik verhöhnenden
Schwank „Die Frau Präsidentin " von Hennequin
und Veber ein Zugstück gefunden; dann hat es seine
Pforten geschlossen, um sie einem neuen Ensemble
Wiener Künstler zu öffnen, die allerlei lustige Neu¬
heiten , leichte Sommerkost bieten wollen. — Und
drunten in Cannstatt , in der idyllisch gelegenen Wil-
helma,  ist Direktor Gust. Müller wieder eingezogen
und hat die Operettenspielzeit mit der wirkungsvollen
Operette „Der Frauenfresser " von Edmund Eytzler
aufs beste eingeleitet . So ist auch für den Sommer
der Residenz mancherlei Anziehungskraft bewahrt.



Horb , 2. Juni . Auch in unserer Gegend gab es
am Samstag abend nach 6 Uhr ein schweres Gewitter
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelschlag . Die
Hopsenpflanzungen wurden stark beschädigt . Der
meiste Schaden entstand durch Wegschwemmen von
Boden aus Gärten und Feldern . In Nordstetten
Lat der Hagel übel gehaust . Auch aus Isenburg,
Mühlen , Ahldorf , Weitingen , Vollmaringen und
Bittelbronn liegen Meldungen über Hagelschlag vor.
Die Gegend war stellenweise in eine Winterland¬
schaft verwandelt . Was der Frost im April an den
Obstbäuemn und Gartengewächsen an Hoffnungen
noch übrig gelassen hatte , wurde von den Schlossen
vollständig zerstört.

Winzeln (O.-A . Oberndorf ) , 3. Juni . Vein ? Ab-
laden von Stammholz ereignete sich in dem Säge¬
werk von Melber ein schweres Unglück. Der Fahr¬
knecht des Melber , ein fleißiger Mann aus dem Ba¬
dischen, geriet unter einen Stamm , so daß er auf
den Tod verletzt ins Krankenhaus nach Oberndorf
gebracht werden mußte.

Oetisheim (O.-A. Maulbronn ) , 2. Juni . Der
Landwirt Friedrich Schlegel , früher Besitzer des Gast¬
hauses zum Lamm , hier , schnitt seiner 40jährigen
Ehefrau (geb Münchinger ) mit einem Rasiermesser
den Hals durch, so daß sie an Verblutung starb . Hier¬
auf legte sich der Mörder auf die Eisenbahnschienen
und ließ sich vom Schnellzug überfahren . Der Kopf
wurde vom Rumpfe getrennt , auch ein Arm und ein
Bein abgefahren . Der erst 39 Jahre alte Mann war
zum zweitenmal verheiratet . Eheliche Zerwürfnisse
scheinen den Grund zu dieser Tat gegeben zu haben,
durch die 4 Kinder im Alter von 3 bis 13 Jahren
plötzlich zu Waisen geworden sind.

Oppenweiler (O .-A. Backnang ) , 3. Juni . Gestern
sind beim Baden in der Mühle in Zell an einer tiefen
Stelle der Murr der 10 Jahre alte Rudolf Grau
und der 7 Jahre alte Ernst Fichtenmaier ertrunken.
Die beiden Leichen wurden später gefunden.

Geislingen a . St ., 2. Juni . Das Fest der golde¬
nen Hochzeit hat gestern hier der Privatier Wilhelm
Stahle mit seiner Frau in voller geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit gefeiert . Er ist 74, die Gattin 73
Jahre alt . Vom König erhielt das Jubelpaar eine
Plakette.

Hechingen , 2. Juni . Am Freitag abend gegen
5 Uhr wurde der Fabrikarbeiter Johann Bogenschütz,
gebürtig von Wessingen , nach einem vorausgegange¬
nen Wortwechsel von dem noch nicht ganz 18 Jahre
alten Fabrikarbeiter Hermann Buckenmaier von Wes¬
singen in einem Fabrikraum der hiesigen Schuhfabrik
Dieringer K Spanagel mit einem Taschenmesser in
die linke Bauchgegend gestochen. Der Schwerverletzte
ist gestern abend im Wessinger Krankenhaus gestor¬
ben . Der Täter wurde verhaftet.

Air» Welt und Zeit.
Frankfurt a . M ., 2. Juni . Schwere Unwetter

gingen gestern im Taunus und im Rheingebiet nie¬
der , die sehr schweren Schaden angerichtet haben.

Berlin , 2. Juni . Einen traurigen Abschluß fand
gestern ein Ausflug , den eine Anzahl Berliner nach
dem an der Dahme gelegenen Niederlehne unter¬
nommen hatten . Die Ausflügler wandten sich an
einen Gastwirt in Niederlehne mit dem Ersuchen,
ihnen ein Boot zu vermieten . Es wurde ihnen ein
Fahrzeug zur Verfügung gestellt und der Wirt über¬
nahm selbst das Steuer und die Bedienung des Se¬
gels . Obgleich es nur ein leichtes Fahrzeug war,
ließ er doch zehn Personen , darunter zwei Kinder,
einsteigen . Der Kahn war so überlastet , daß er fast
bis zum Bordrand im Wasser lag . Als das Fahr¬
zeug das offene Wasser gewonnen hatte , wurde es
plötzlich von einem Windstoß erfaßt und legte sich
auf die Seite . Die Insassen , besonders die Frauen

und Kinder , gerieten in eine große Aufregung und
brachten durch ihre Unruhe den Nachen vollends zum
Kentern . Alle elf Personen stürzten ins Wasser , wo
sich ein furchtbarer Kampf auf Leben und Tod ent¬
spann . Auf das gellende Hilfegeschrei der Ertrinken¬
den eilten zwar Boote herbei , doch gelang es nur
noch fünf Personen zu retten ; die übrigen sechs sind
ertrunken.

Wien , 2. Juni . Der Chef des Eeneralstabs , Kon-
rad v. Hötzendorff , hat sein Demissionsgesuch ein¬
gereicht.

Paris , 2. Juni . Die Beratung der dreijährigen
Dienstzeit in der französischen Kammer hat heute
nachmittag mit einer ausführlichen Begründung der
Kommissionsbeschlllsse durch den Vorsitzenden der Ar¬
meekommission , Abgeordneten Le Herisso, begonnen.

Sofia , 2. Juni . Die Ministerpräsidenten Pasitsch
(serbisch) und Eeschow (bulgarisch ) hatten heute nacht
in Zaribrod eine Zusamenkunft , um ihre Ansichten
über die Lage auszutauschen . Sie einigten sich grund¬
sätzlich dahin , daß die Ministerpräsidenten der 4 ver¬
bündeten Skaten zusammentreten sollen , um zu ver¬
suchen, zu einem Einvernehmen über alle die Ver¬
bündeten berührenden Fragen zu gelangen ._

Landrvirtschaft und Markte.
Stutgart , 2. Juni . Landsproduktenbörse .' Die

lustlose Stimmung auf dem Getreidemarkte hat auch
in der abgelaufenen Berichtswoche angehalten , doch
zeigten die Preise mehr Widerstand , Amerika und
Argentinien haben ihre Angebote eher eine Kleinig-

! keit erhöht , Rußland etwas ermäßigt . Der schlep-
!pende Mehlabsatz bei den Großmühlen und der immer
!noch sehr hohe Eeldstand , ferner die guten Ernte¬
aussichten , die mit kleinen Ausnahmen von überall
her gemeldet werden , hemmen die Kauflust . Die
heutige Börse war schwach besucht. Es wurden nur
einige kleine Posten von greifbarem russischen und
amerikanischen Weizen gehandelt . Wir notierten:

Weizen, württ. 20.— bis 21.50
„ frank. 20.50 „ 21.50 „
„ bavr. 21.— „ 22.75 „

Ulka 24.25 „ 24.75 „
„ Saxonska 24.75 „ 25.25
„ Azima 24.— ,, 24.50 „
„ Laplata 23.75 „ 24.50 „
„ Kansas II 24.50 25.—
„ Manitoba l ! 24.50 25.—

Kernen, neu 20 — 21.50
Dinkel, neu 14.— 15.—
Roggen, nom. 17.50 18.—
Futtergerste 16.— „ 16.50 „
Hafer , württ. 15.— 18 — „

« rusf.
Mais , Laplata

it Sack, Kasse 1°/°

20.— 21.50 „
16.75 „

Skonto.)
17.— "

Tafelgries 34.50 „ 35 — „
Mehl 0 34.50 „ 35 — „

1 33.50 „ 34.—
2 32.50 „ 33 —
3 31 — „ 31.50
4 28.— „ 28.50 „

Kleie 9.60 „ 10.— „
(netto Kasse ohne Sack).

Wöchentlicher Saatenstandsbericht der Preis¬
berichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats . Bei
zunehmender Erwärmung sind in der Berichtswoche
vielfach Gewitter vorgekommen , in deren Begleitung
stellenweise mehr oder minder ergiebige Niederschläge
zu verzeichnen waren . Leider waren die Regenfälle
gerade dort , wo sie besonders nötig gewesen wären,
ganz ungenügend , und namentlich in Westpreußen und
Brandenburg nimmt die Trockenheit bereits einen
bedrohlichen Charakter an . Im Gegensatz zu den
übrigen Gebieten lauten die Berichte aus diesen bei¬
den Provinzen wenig erfreulich . In Westpreueßn
ist der Weizen vielfach gelb geworden , der Roggen
meist dünn bestanden und kurz im Stroh , und wenn
nicht sehr bald Regen kommt , dürfte die Ernte er¬
heblich hinter dem Durchschnitt Zurückbleiben . Auch

in Brandenburg macht sich Mangel an Feuchtigkeit
auf den leichteren und weniger gut kultivierten Böden
empfindlich bemerkbar , während die Saaten auf besse¬
ren und stickstoffreicheren Aeckern sich bisher verhält¬
nismäßig gut zu halten vermochten . In den übrigen
Gebieten , wo Feuchtigkeit und Wärme die Vegetation
förderten , wird der Weizen im allgemeinen günstig
beurteilt , auch der Roggen hat sich gebessert, aber
doch vielfach dünnen Stand behalten . Mit dem Schos¬
sen war er meist fertig , hier und da begann er bereits
zu blühen . Die Sommersaaten haben sich befriedigend
weiter entwickelt , ausgenommen in den von Trocken¬
heit heimgesuchten Landesteilen , wo der Stand weni¬
ger 'befriedigt . Hier und da finden sich im Hafer gelbe
Stellen , die auf Schädigungen durch den massenhaft
auftretenden Drahtwurm zurllckgeführt werden , auch
sind die Sommersaaten zum Teil stark verunkrautet.
Das Wachstum der Futterpflanzen ist in verschiedenen
Gegenden durch Trockenheit beeinträchtigt worden,
doch sind die Aussichten für den ersten Schnitt im
allgemeinen nicht ungünstig , vielfach sogar recht be¬
friedigend . Die Wiesen lassen im Osten und teilweise
auch in Mitteldeutschland zu wünschen übrig , wäh¬
rend die in West- und Süddeutschland begonnene
Heuernte reichlich auszufallen verspricht . Die Hack¬
früchte konnten sich unter dem Einfluß der warmen
Witterung zuletzt besser entwickeln . Die Zuckerrüben
zeigen zwar vielfach Lücken, im übrigen aber guten
Stand . Der Aufgang der Kartoffeln verläuft normal.

Vom Wiirttemb .-Hohenzollerschen Müllerbund.
Auf der in Sigmaringen abgehaltenen General¬
versammlung des Wllrttemb .-Hohenz . Müllerbundes
beklagte der Vorsitzende Blank -Kreuznach den Rück¬
gang des Mühlenwesens . Die Zahl der Mllhlen-
betriebe habe in Württemberg noch im Jahre 1886
1784 betragen und sich bis 1911 auf 1424 vermindert;
die Zahl der Arbeiter in den württembergischen Müh¬
len sei in dieser Zeit von 3943 auf 1622 herabge¬
gangen . Deshalb müsse die Mittelstandsbewegung
auf eine breitere Grundlage gestellt werden , wie es
im Reichsdeutschen Mittelstandsverband geschehen sei.
Sekretär Hiller  erstattete den Geschäfts - und Kas¬
senbericht . Der Bund zählt 606 Mitglieder . Der
Kassenbestand ist günstig . Darauf sprach der Vor¬
sitzende über die geforderte Einführung einer Umsatz¬
steuer für Großmühlen und über eine verschiedene
Tarifierung von Mehl und Getreide . Der Müllerbund
habe im November 1912 eine Eingabe an die würt-
tembergische Regierung gerichtet mit der Bitte um
einen Ausnahmetarif für Getreide angesichts des Aus¬
falls der Ernte von 1912. Bis heute habe man noch
nicht einmal eine Antwort bekommen . Bei dem geg¬
nerischen Verband deutscher Müller wolle man alles
beim alten lassen und erwarte von den Mittel - und
Kleinmühlen , daß sie sich um des lieben Friedens
willen von den Großmühlen einfach erdrosseln lassen.
Im Kampfe gegen das alles niedertretende Groß¬
kapital gebe es keinen faulen Frieden . Daran schlos¬
sen sich weitere Vorträge , darunter ein solcher des
Sekretärs Hitler über die derzeitige Besteuerung der
Gewerbetreibenden , und Wahlen.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.
Eine allerliebste Ueberraschungfür unsere Kleinen sind

die von der Nestle-Eesellschaft neu herausgegebenen Aus¬
schneidepuppen „Dornröschen", welche infolge ihrer farben¬
prächtigen Ausstattung und der mehrfachen Umkleidungs¬
möglichkeit den Kindern viele fröhliche Stunden bereiten.
Man wende sich zwecks kostenloser Erlangung derselben an
die Nestle-Eesellschaft, Berlin W. 57, die der Sendung auf
Wunsch eine Probedose des seit einem halben Jahrhundert
bewährten Kindermehles gratis beifügt.

Billig
zu verkaufen
einen wenig gebrauchten, schwarzen
Herren-Anzug,einen braunen Herren-
Anzug, einen Ueberzieher, einen fast
noch neuen Zylinderhut. Wo, sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein älterer, großer

Herd
ist billig zu verkaufen. Wo, sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Friedrich Bubeck,
Hengstetterstraße.

Ein roter

KSIKKMÜ
(Hündin) zugelaufen.

Abzuholen gegen Einrückungs
gebühr und Futtergeld bei

Tüchtigen, soliden

Wckcht
sucht

E. L. Wagner,
Ernstmühl.

Bessere Frau,
leidend, sucht dauernd

gemütliches Heim
im Schwarzwald, bei gewissen¬
hafter Verpflegung. Gefl. Off. erb.
u. ll.. k>. SO an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

i MflhmWlle
ist billig zu verkaufen. Kann an¬
gesehen werden bei Frau Zimmer¬
meister Kimmerle, Badstraße.
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r'/r Lĉ ö'/re/) c/re

^ Aoskenvora/iLok/äFe u/rck Atusker steten Ferne ru A/ens/en.



Amtliche und Nrioataujkigeu.
Hirsau.

Im Wege der

ZWngMllstreMng
verkaufe am Donnerstag , den 3.
ds . , nachm . 1 Uhr , gegen bare
Bezahlung:

größere Partie Frankkaffee,
Malzkaffee , Würfelzucker,
Bonbon , Schmalz . Vittello-
Butter , Zwetschgen » Erbsen,
Griesmehl , Nudeln , Schoko¬
lade . Panamarinde , Glas-
u . Porzelanwaren , Brief¬
beschwerer , Portemonnais»
Mundharmonikas , Besen,
Bürsten und Pinsel und ver¬
schiedene andere Kurzwaren.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohngemach,

Gerichtsvollzieher beim Kgl . Amts¬
gericht Calw.

K . Forstamt Hirsau.Lllllb-Stam-Md
BllMhch-BttKmf

am Samstag , den 7 . Juni,
vorm . 9V - Uhr , im „Löwen " in

irsau aus Staatswald Lützenhardt,
bt . 5 Langriß , 7 Kohlhütte , 9

Heidelberg !?, 24 Salzleckenrain , 25
Lärchengarten , 34 Bruderberg , sowie
Scheidholz der Hut Lützenhardt.
Stammholz : Buchen , 2 St . IV . Kl.

mit 0,84 Fm ., 2 St . V. Kl.
mit 0,29 Fm . ;

Beigholz : Rm . Eichen : 4 An¬
bruch , Buchen : 2 Scheiter,
1 Prügel , 9 Klotzholz , 7 Anbruch,
Nadelholz : 7 Prügel , 244
Anbruch:

Reisig : geschätzte Wellen , Nadel¬
reisig : 500 auf Hausen , 1925
in Flächenlosen.

Losverzeichnisse für Stamm - und
Beigholz kostenlos vom Forstamt.

Bad Liebenzell.
Am Donnerstag , den 5 . Juni

1913 , vorm . 11 Uhr , kommt auf
dem Rathaus in Liebenzell

tann. Brennholz
aus den Waldteilen hinteres Stück,
oberer Buchenhardt , unterer Bad¬
wald , Hummelsberg , schwarzer
Mann , mittlerer Kohlberg (Wieseles¬
weg ). vorderer Finkenberg , mittlerer
Breithardt , oberer Dachsbau und
Kaiserslein mit zusammen 6 Rm.
Anbruch , 83 Rm . Scheiter und 146
Rm . Prügel im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

Gemeinderat.

Einige mbeMelleRernenkranke
(männlich oder weiblich ) oder unter¬
leibsleidende Frauen finden in Unter¬
zeichneter Kuranstalt

MutgkUl.  Vegnndlm.
Von geheilten dankbaren Patienten
wurden hierfür einige Mittel ge¬
spendet . Die Behandlungsweise
erläuterte im vergangenen Winter
der Besitzer , Herr Richard Heise,
als er hier im Saale der früheren
Brauerei Dreiß seinen Lichtbilder-
vortrag über „Warum werden so
viele Nervöse nicht geheilt ? hielt.
Zu weiterer Auskunft gern bereit.
Adresse : Deutsches Erholungs¬
heim in Walzenhausen (Schweiz ) .
Briefporto 20Pfg . Den Anfragen
bitte Rückporto beizulegcn.

Gechingen.
Wegen Platzmangel verkaufe ich

von 25 Bienenvölkern sämtliche

SWlM
und nehme Bestellungen entgegen:

Postbote Wagner.

Neue

Itill.MM «I
3 Psd . SO Pfg .»

100 „ 6 . 8«

Neue

Nmer-Malla
3 Pfd . 48 Pfg .,

100 14 «0

ISehlangsn
Gurken
Stück 28 Pfg.

Spargel
(täglich frisch)

Pfd . 58 Pfg.

empfehlen

IkkMMüi.
Freiburg i . B.

Gesucht zum l . Juli in kleinen
Haushalt (ev.,) braves , besseres

MSSchen
für Küche und Hausarbeit , das schon
gedient hat . Gute Zeugn . Bedingung.

Frau v. Kriegsheim,
Hildestraße 65.

Allgemeine kentenanetsit ru Ztuttgaet,
i-sbens - unä Ksntenvsi'8iotiörlmg8vöi'em auk 6sge »8.

Unsere

Vertretung kür Oalw
unä OmZeZenä

ist auf I. ^uli cis . ^8. neu 2U vergeben . Inkasso ist
vorbanclen . LelabiAte Lewerber , welcbe 2eit un6
Lust kaben , sieb 6er ^ .cĉ usition ru wi6men , werden
bötiicbst ersuckl , ikre ^.NAebote an 6ie Lxpeäitition
6s . 81. ein2ui « ^ en.

Illnr-Unkerricki.
Beehre mich ergebenst , zur gefl . Kenntnisnahme zu bringen , daß

ich auf Wunsch , in meiner freien Engagementszeit , beabsichtige , alsbald
einen Tanz -Kursus zu eröffnen.

Lehrplan : sämtl . Gesellschafts -. Rund - und Kontretünze , sowie
die hierzu erforderlichen Regeln des gesellschastl . Verkehrs.

Hochachtungsvoll
Musik- und Tanzlehrer G . A . Bernhard.

Gefl . Anmeldungen , aus gut bürgerl . Kreisen , bei Herrn Bott,
„zum Adler ". Liebenzell , in dessen Parkett - Salon der Unterricht
stattfindet.

MMrekön
macht ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen u.
weißer , schöner Teint . Alles dies
erzeugt

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmtlchseife)

ä S 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote u. rissige Haut weiß u.
sammetweich macht . Tube 50 ^ bei:

in Calw : H . Beißer , W . Winz,
Heinr . Gentner , Friedr . Wacken-
huth , Georg Pfeiffer , Friedrich
Lamparter , Amalie Feldweg,
Ose . Lotthammer , I . Odermatt,
Hch . Gentner Nfg . ;

in Liebenzell : Apotheker Mohl.

wirä täglich mehr verlangt.
Huslität unä groke flusgiedig»

keit Lnä äie Vorzüge.

Verlangen Sie bitte nur
Der

Er« tW
von der Bleiche  ist zu verkaufen.

WM /Vs/rz/MHe/'
Se/rü/77/77//r/// ( e//:

Osstbok r . l încle , lelepkon 18,

^an bestrsiebs clis
äsn lnssktsn (8rvm-
«sn sie .) um meisten
susgssstrtsn Ltsllsn

mit „ kruäin " .
Alleiniger Fabrikant:
Lsrl Lsntner

Qöppingsn.

lleber vollKSnäize ffeilunx
«i»« »Ett IS »̂krea dc»1ek« »4«i»
»kropk . Lore » »'» ävrcL Ikce de-
tomnte ptao-8»Id«, Kino-Tee, ktno-
8»tke lum» tek Iknen bericdten . leb
»xe «tckt » viel, wenn Ick bebsupte,
4»o e» xexen Llcrem» keine besrere
tt «ü»»ide »eben k»nn, »1» Kino-
Z»IdL. dieser Verrickerune
empkekie Ick mick derlenr cirnlcena.

e . 8t.
kino -8Libe wirä mit krtoix xexen

Leinieiäen , kteckten uncl N »ut-
leirien Lnxewsnclr unä lrt ln Öören
» 1.15 uncl 2.25 in ilen
Xpoiketcen vorrStix ; »der nur eckt
^ Orl ^ inLlpLcicunx w . iL - xrün - rot
»a <1 kirn »» Kick . 8ckudert Se Qo .,V̂ einbök!» Dresden.

PRIzckunxn weise man rurücte.

Mlhm-GeW.
Mädchen von 16 — 18 Jahren

für sofort gesucht. I
Bolz, Wulle'sches Bierdepot. >

'iHoLT-
undsNLeikigdeyekrtrurijenIl
dsre,nfscttstenkie «'Lkel!<in^

diliigen.woklbekämm.
licken

vss l.I1ss tcostvl k— 7 pfg.
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Klug«lillUZfl'SUSU
ver >vsnäen statt Lokneokatles sti !lsc:1>v>-eiß:enä f )uistr-
Xatkee -Lrsat ^. Lein Wotil ^ escliinack t >efnieä -x; t anck rten
k'einscluneckei ', er ist kotteintrsi . setturlet tvecler ein Nerü
nocli cten Xerven nnct randt niedt cten Ledlut . ür ist
ditllZ :, äenn 20 1' assen kosten nur 10 In NrNei ^ unO
Tensionen i »i rü ^üelisn Oedrauck . I ^ tincl - I ' iilcel 70 I' ti; .
in Lolonialtvarenliancllunuen uncl Oroueiu 's

Larnparier " Lr . ^ Lkeififisr , <Zsorg.
Vin <?on , K . Qtto . WMMsl M

rurüelcgsdlikdknk Kiuäkr
^eäeüien präclitiA , äer ^ .xxetit bessert sicli sotort äurclr
einige Oasen guietsin -tlr . Os virä gern genaininen unä
gut vertragen . Xedeu der KrLttigung des Lörxers vird
tlucl : .Anregung der geistigen Xrüste errielt . Oet >t dei
Oru ueiisenen Öürperlicite und geistige OeistungslAiigksit.
Ortoig überr -lscltend . Oasen ru ^lk . 1.— und 1.80 in
.̂ xotkelcen und Drogerien.

»srlmsnn , PK . , ^ poiksks.

Verkaufe sehr ^ guten

tzMuh - oder
Einspänner -Wagen,

zweimal zum Ausrichten.
Gottlob Stiirner , Schmied,

Gechingen , OA . Calw.

Oberkollwangen.
Am Donnerstag , den 5 . Juni,

verkauft e neu WurfMilch¬
schweine

Martin Hauser.

3— 4 tüchtige

lii ^ er
Können sofort eintreten:

Gebr . Bacher,
Neuenbürg -Unterreichenbach.

Mein

MMstlMtt
kommt in den nächsten Tagen
in die dortige Gegend und
bitte ich Anmeldungen mir
direkt zuzusenden:
Fr . Schilling , Pianof .-Fabrik,

Stuttgart.

NiMfÜM
. 3 Stück 20 ^

empfiehlt
L.

Zuffenhausen.
Auf 1. Juli zwei tüchtige

Mädchen
gesucht, eines für Wirtschaft
zum Servieren , eines für Küche,
welches gut kochen kann.

Gefällige Anträge nimmt
entgegen Fr . Wenninger , Hohe-
steinstratze 44.

I^ ren kcktbeis garantiert ckeLsrs

faufz'sclem ßfikett uoä Umdancl
!unä cliê ufsclm'tt fabrikst cler
läternmiilLpinnerei- Illliis-LslitenfelllI

>/iu8 reine!'Wie kergestellt
niMeili!sufefic! -nicktfilrenli. I

!v35 Kerle gegen5ckv/e'ißfuß

l - uf Vtuorck lläck̂eis von kerugoquellen.)

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds . Bl
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